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aus dem Ausland stammen, wurden - abgesehen von den im Seminarraum des CC be­
reitstehenden rund 2500 Bänden der Handbibliothek - insgesamt 8107 Bibliotheks­
einheiten vorgelegt. 38 Bände wurden über die Fernleihe an Bibliotheken ausgeliehen. 
Die Ausleihe erhöhte sich damit gegenüber dem Vorjahr um rund 17 Prozent. 

Dank der Bereitstellung von Mitteln für eine ABM-Stelle seitens der Bundesanstalt 
für Arbeit und der Verlängerung dieser Maßnahme um ein Jahr konnte die im Vorjahr 
begonnene Neubearbeitung der Sachkataloge und Ergänzung des Systematischen 
Katalogs der Bibliothek durch Einarbeiten der Zeitschriftenaufsätze mit einer voll­
beschäftigten Kraft fortgeführt werden. 

Das Collegium Carolinum gehört folgenden Vereinigungen an: Arbeitsgemein­
schaft der Münchner Osteuropa-Institute, Koordinationsausschuß der bundesgeför­
derten Osteuropaforschung, Arbeitsgemeinschaft der Ost- und Osteuropa-Biblio­
theken, Arbeitsgemeinschaft Historischer Kommissionen und landesgeschichtlicher 
Institute, Gesamtverein der Deutschen Geschichts- und Altertumsvereine und 
Mediävistenverband. Ein enger Kontakt der Zusammenarbeit besteht ferner zum Ost­
europa-Institut München, zum Institut für Ostrecht München, zum Südost-Institut 
München, zur Historischen Kommission der Sudetenländer, zum Adalbert Stifter 
Verein und zur Ackermann-Gemeinde. Das CC steht mit 44 Forschungsinstitutionen 
des Inlands und 33 des Auslands im Publikationstausch. 

B E G E G N U N G E N Z W I S C H E N H I S T O R I K E R N D E R 

T S C H E C H O S L O W A K E I U N D D E R B U N D E S R E P U B L I K 

D E U T S C H L A N D I M J A H R E 1988 

Nach einer kurzen und intensiven Phase des Austausches zwischen Historikern der 
Tschechoslowakei und der Bundesrepublik Deutschland kamen diese Bemühungen 
im Jahre 1969 zum Stillstand. Fast 20 Jahre gab es dann kaum mehr offizielle Kontakte: 
in der Tschechoslowakei war die Möglichkeit, die im Westen erschienene Literatur zu 
beschaffen, stark eingeengt, umgekehrt war für gewisse Bereiche (etwa die Geschichte 
seit dem Ersten Weltkrieg) die Lektüre tschechischer Veröffentlichungen meist wenig 
ergiebig. 

Von der Unterbrechung der wissenschaftlichen Kontakte waren auch die Beratun­
gen über die Schulbücher beider Staaten betroffen, die im November 1967 im Rahmen 
des UNESCO-Programms ihren Anfang genommen hatten'. Während die deutsch­
polnischen Schulbuchkonferenzen fortgesetzt werden konnten und inzwischen mit 
den „Empfehlungen" ihren Abschluß gefunden haben, wurde von bundesdeutschen 
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Historikem durch eine Untersuchung der Schulbücher beider Seiten das Interesse an 
einer Fortsetzung der Gespräche dokumentiert2. 

Ein Neuanfang konnte mit dem Besuch der Professoren Dr. Vratislav Capek, Präsi­
dent der tschechoslowakischen Historiker-Gesellschaft und Inhaber des Lehrstuhls 
für die Geschichte der Tschechoslowakei an der Karls-Universität in Prag, und Dr. Ja­
roslav Pátek, Direktor des Europäischen Zentrums für Erwachsenenbildung, im 
Georg-Eckert-Institut für internationale Schulbuchforschung in Braunschweig am 
10. Juni 1987 gemacht werden. Als Ergebnis dieser Besprechung vereinbarten beide 
Seiten einen Austausch der entsprechenden Schulbuchliteratur, einen Studienaufent­
halt für einen tschechoslowakischen Historiker für die Durchsicht der deutschen Lite­
ratur 3 und schließlich ein Treffen von Fachvertretern beider Seiten im Herbst 1988. 
Im Mai 1988 lag die offizielle Einladung der tschechoslowakischen UNESCO-Kom-
mission vor, auf einem ersten Treffen in Prag die Grundfragen der beiderseitigen Be­
ziehungen zu diskutieren und eine Absprache über die Modalitäten für eine Wieder­
aufnahme der gemeinsamen Schulbuchberatungen zu treffen. 

Noch ehe diese Begegnung zustande kam, konnte in Bad Zwischenahn/Oldenburg 
- initiiert von Dr. Frank Boldt (Bremen) und veranstaltet von der Deutsch-tschecho­
slowakischen Gesellschaft (Köln) in Zusammenarbeit mit der Angestelltenkammer 
Bremen - eine erste Fachtagung von deutschen und tschechoslowakischen Histori­
kern zum Thema „München 1938. Ursachen und Folgen einer internationalen Ent­
scheidung" stattfinden (26. September - 1. Oktober 1988)4. 

Eine positive Einstellung war auf der offiziellen Begegnung im Rahmen der 
UNESCO-Gespräche über die Schulbuchberatungen in Prag vom 28. November bis 
1. Dezember 1988 sofort feststellbar. Unter der Leitung von Priv.-Doz. Dr. Wolf­
gang Jacobmeyer, der den erkrankten Direktor des Georg-Eckert-Institutes Prof. 
Dr. Ernst Hinrichs, vertrat, gehörten zur deutschen Delegation die Professoren 
Dr. Ferdinand Seibt (Bochum, zugleich Leiter des Collegium Carolinum in Mün­
chen), Dr. Hans Lemberg (Marburg), Dr. Jörg K. Hoensch (Saarbrücken), 
Dr. Bernd-Jürgen Wendt (Hamburg) und der Berichterstatter. Die tschechoslowaki­
sche Delegation wurde von Prof. Čapek geleitet und bestand vornehmlich aus Histo­
rikern der Philosophischen Fakultät der Karls-Universität Prag. 

Die Gastgeber hatten ein umfangreiches Programm vorbereitet, das auf Referaten 
der tschechoslowakischen Kollegen aufbaute, die dann intensiv diskutiert wurden. 
Behandelt wurden Einzelprobleme und Deutungsmuster der tschechischen Wieder­
geburt im 19. Jahrhundert und des deutsch-tschechoslowakischen Verhältnisses im 
19. und 20. Jahrhundert. In den offenen, aber im allgemeinen wenig kontroversen 

2 L e m b e r g , Hans/ Seibt , Ferdinand (Hrsg.): Deutsch-tschechische Beziehungen in der 
Schulliteratur und im populären Geschichtsbild. Studien zur internationalen Schulbuch­
forschung. Braunschweig 1980 (Schriftenreihe des Georg-Eckert-Instituts 28). 

3 Veselý, Zdeněk: K problematice dějin 19. a 20. století v západoněmeckých učebnicích 
dějepisu (Informativní podklad pro přípravu analýzy učebnic dějepisu) [Zur Problematik der 
Geschichte des 19. und 20. Jahrhunderts in den westdeutschen Geschichtslehrbüchern (In­
formationsgrundlage für die Vorbereitung einer Analyse der Geschichtsbücher)]. Prag 1988 
(als Manuskript vervielf.). 
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Diskussionen zeigte sich, daß auf tschechoslowakischer Seite eine große Bereitschaft 
bestand, die Probleme der Schulbücher in den allgemeinen Kontext zu stellen und die 
Ergebnisse der westlichen Forschung unbefangen zu prüfen. Auffällig war auch die 
häufige Wiederholung der Gorbačev-Formel vom „gemeinsamen europäischen 
Haus", in dem eine Wiederannäherung der europäischen Nachbarvölker erreicht 
werden müsse. 

Diese erste offizielle Begegnung in Prag hatte noch nicht das Ziel, in konkrete 
Schulbuchanalysen zu treten, sondern den Rahmen für weitere Treffen, alternierend 
in der Tschechoslowakei und in der Bundesrepublik Deutschland, abzustecken. Im 
Schlußdokument wurde ein Programm für sechs Jahre vereinbart, demzufolge konti­
nuierlich von der Zeit Josefs IL bis zum Zweiten Weltkrieg Problemkomplexe disku­
tiert werden sollen. 

Für einige der deutschen Teilnehmer war dieses Treffen in Prag auch menschlich be­
wegend, wurden doch zum ersten Male Vertreter des Collegium Carolinum in Mün­
chen im altehrwürdigen Collegium Carolinum in Prag als Gäste begrüßt; die äußeren 
Witterungsbedingungen - Nebel in Frankfurt und Schnee und Eis in Prag - wurden 
daher von den Teilnehmern der Begegnung eher als Symbole der zurückliegenden 
Jahre verstanden. 

Köln M a n f r e d A l e x a n d e r 

B Ö H M I S C H E S T A D T S I E G E L A U S D E R S A M M L U N G 

E R I K T U R N W A L D 

Drei Ausstellungen 

Die Ausstellung „Böhmische Stadtsiegel aus der Sammlung Erik Turnwald", die 
größte und bedeutendste Kollektion böhmischer Städte- und Gemeindesiegel außer­
halb der Tschechoslowakei, zu der das Collegium Carolinum einen reich bebilderten 
Katalog (DM 25,-) herausgegeben hat, wurde 1988 an drei Orten gezeigt: in München 
(Haus des Deutschen Ostens, 17. 5.-16. 6.), in Regensburg (Bischöfliche Zentral­
bibliothek, 19. 9.-7. 10.) und in Berlin (Deutschlandhaus, 27. 10.-27. 11.). 

Der von Aleš Zelenka bearbeitete Katalog ist die erste selbständige Publikation zur 
böhmischen Siegelkunde in deutscher Sprache. Zelenka hat die von Pfarrer Turnwald 
in Bad Rappenau seit Anfang der sechziger Jahre zusammengetragene wertvolle 
Sammlung gesichtet, geordnet und wissenschaftlich aufgearbeitet. Sie umfaßt 402 Sie­
gel, mit einer Ausnahme (Mähren) alle aus Böhmen, aus tschechischen, deutschen und 
gemischtsprachigen Orten. 

Die ältesten Stadtsiegel, die vielfach eine wichtige Quelle für die Heraldik darstel­
len, stammen aus dem 14. und 15. Jahrhundert, sind also der gotischen Stilrichtung 
zuzurechnen. Besondere Beachtung in kunstgeschichtlicher Sicht verdienen die Siegel 
der Renaissance, während danach, im Zeitalter des Barock und vor allem im 18. Jahr­
hundert, ein zunehmender Verfall der Siegelkunst festzustellen ist. Von der Mitte des 


